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Aachen. Mit einem beschwingten
Auftakt startete die Aachener Nar-
renzunft beimOrdensfest in ihr Ju-
biläumsjahr. Gegründet 1892,
blickt die Gesellschaft in der ge-
rade begonnenen Session auf ihr
125-jähriges Bestehen zurück. Da-
bei feierten die Narrenzünftler im
Verandasaal der Kurparkterrassen
im Kreis guter Freunde sowie ihrer
Leo-Rosen-Ordensträger, die beim
Eintreten alle den Jubiläumsorden
alsGastgeschenk erhielten. Erwird
an einem Band in den Farben Rot-
Gelb-Grün getragen und zeigt,
umrahmt von einem Jubiläums-
kranz, denHerold derNarrenzunft
sowie die Jubiläumszahl 125.

Als Präsident begrüßte Wilm
Lürken die Gäste, darunter auch
Vertreter der seit 40 Jahren be-
freundeten KG Kokorellen aus
Hasselt, und führte nach dem
Grünkohlessen souverän durch
das vierstündige Programm.

Ist es sonst üblich, am Elften im
Elften die neuen Leo-Rosen-Or-
densträger vorzustellen, so wird
diese Ehrung diesmal erst bei der

großen Jubiläumsfestsitzung am
22. Januar erfolgen. Unter anhal-
tendem Beifall teilte Lürken die
Namen der drei designierten Or-
densträgermit:Oberbürgermeister
Marcel Philipp, Städteregionsrat
Helmut Etschenberg und „Nach-
richten“-Chefredakteur Professor
BerndMathieu.

„Reifer Nachwuchssänger“

Für beste Unterhaltung sorgten
Narrenzunftsänger Juppi, Willche
Vinken, seit 50 Jahren beliebter
Büttenredner aus dem benachbar-
tenHolland, sowie der „reifeNach-
wuchssänger“ Kurt Christ. Auf hei-
mischem Burtscheider Boden ver-
stand es Hans Montag mit seinen
Öcher undBotscheder Liedern, die
Stimmung immer wieder anzuhei-
zen. Für Augenschmaus sorgten
die grazile Tanzmarie Sabrina so-
wie elegant und temperamentvoll
das Tanzpaar Christine und Hol-
ger. Die Tanzgarde derNarrenzunft
wiederum schwebte zu Kölschen
Liedern über das Parkett. (tis)

Gruppenbild mit Tanzmariechen: Die aachener Narrenzunft feiert in die-
ser session ihr 125-jähriges Bestehen. Foto: Martin Ratajczak

Narrenzunft im Zeichen des 125. Geburtstages

DerLeo-Rosen-Ordenwird
gleichdreiMalverliehen

Pfarrausschuss Heilig kreuz stellt Pfarrer Markus Frohn als neuen ordensträger vor

VonderTropigardezudenKrüzzbrürn

Von nina Krüsmann

Aachen. Er ist einMannder Kirche,
der mitten im Leben steht, ein
Sympathieträger, der sich für
nichts zu schade ist und die schö-
nen Momente gerne mit anderen
teilt. Mit Pfarrer Markus Frohn ha-
ben die Krüzzbrür vom Pfarraus-
schuss Heilig Kreuz einen würdi-
gen Aachener als neuen Ordens-
träger vorgestellt. Er hat sich auch
durch „besonders humorvolle Art
in derÖffentlichkeit einenNamen
gemacht“, wie es in den Anforde-
rungen der Krüzzbrür heißt.

Die Vorstellung des neuen Or-
densträgers fand in illustrer Runde
zum Sessionsauftakt im Adalbert-
haus statt. Franz-Josef Staat, der
Vorsitzende des Pfarrausschusses
Heilig Kreuz, begrüßte die Gäste,
darunter die Damender Krüzzbrür
sowie stolze zehn ehemalige Or-
densträger. Dr. Rainer Klügel vom
Krüzzbrür-Vorstand stellte an-

schließend Pfarrer Frohn vor: Der
Pfarrer bekleidet eines der schwie-
rigsten Pfarrämter inDeutschland,
wie die „Zeit online“ einmal
schrieb. Die katholische Kirchen-
gemeinde St. Josef und Fronleich-
nam ist im sozialen Brennpunkt
Ostviertel gelegen. Hier im Arbei-
terviertel gibt es viele Migranten,
der Anteil der Arbeitslosen ist hoch
und die Katholiken in der Minder-
heit. „Aber wenn man mit Frohn
spricht, denkt man, seine Pfarrge-
meinde sei die schönste der Welt.
Dasmacht ihn aus, er ist einGrenz-
gänger und sagt selbst von sich:
,An die Grenzen gehen und sehen,
was dahinter ist‘“, betonte Klügel,
warum man sich für Frohn ent-
schieden hat.

Geboren ist Frohn in Aachen,
aufgewachsen in Pannesheide,
zwischen Westwall und deutsch-
niederländischerGrenze.Nachder
Schulzeit und dem Wehrdienst
folgte ein Theologiestudium in

Bonn. Es folgten praktische Ein-
sätze als Diakon in Nideggen und
Aachen, dann die Kaplanszeit in
Forst sowie Jugendseelsorge in Dü-
ren. „Die Arbeit mit Jugendlichen
hat ihn geprägt, der Weltjugend-
tag 2005 in Köln und die Begeg-
nung mit Frère Roger aus Taizé.
2007 entschied er sich, als Pfarrer
nach St. Josef und Fronleichnam
zu gehen“, erklärte Klügel. Da sei
Frohn schon wieder Grenzgänger
gewesen: St. Josef, eines der mar-
kantesten Gebäude des Ostviertels
und heute Grabeskirche, die erste
ihrer Art im Bistum Aachen. Und
dann Fronleichnam, der erste mo-
derne Kirchenbau Aachens, die
Kirche, die aussiehtwie eine umge-
stülpte Quarkpackung, von den
Öchern liebevoll St. Makei ge-
nannt.

„Wir sind gespannt, wie er sich
in die illustre Riege der Krüzzbrür
einfügt“, sagte Klügel und hieß
den „Neuen“ herzlich willkom-

men im Kreis der Krüzzbrür. Im
Karneval kennt sich Frohn bereits
aus, als Ehrenmitglied der Tropi-
garde hält er alljährlich auchderen
Fastelovvends-Joddesdengst am
Karnevalssamstag.

Verleihung beim Herrenabend

Verliehen wird der Orden im Rah-
mendes legendärenHerrenabends
in der Traditionsgaststätte Am
Knipp. Zu den ersten Gratulanten
zähltenOberbürgermeisterMarcel
Philipp, Ordensträger von 2012,
sowie der Ordensträger von 2003,
„Nachrichten“-Chefredakteur
Professor Bernd Mathieu. Ferner
beglückwünschten Frohn der Or-
densträger von 2015, Pfarrer Ar-
min Drack, der Präses Pastor Dr.
ClausWolf und Pfarrer Franz-Josef
Radler von Franziska von Aachen
sowie der Goldschmied Hans-Jür-
gen Rüttgers, der alljährlich den
Krüzzbrür-Orden erstellt.

In eine honorige Runde vonTrägern des krüzzbrür-ordens tritt im dieser session auch Pfarrer Markus Frohn (6. von rechts) ein. Beim Herrenabend er-
hält der Geistliche aus demostviertel die auszeichnung des Pfarrausschusses Heilig kreuz. Foto: Martin Ratajczak

Von silVia möller

Aachen. Es wird gemurmelt und
gerätselt in der Werkstatt des
Grenzlandtheaters – wer wird das
Ehrentoupet der Lustigen Oecher
Figaros im Februar 2017 verliehen
bekommen und damit der Nach-
folger von Fachhochschul-Rektor
Professor Marcus Baumann? Ein
Handwerker vielleicht, schließlich
trafen sich die Figaros in einer
Werkstatt. Doch letztlich geht der
Preis an den Chef persönlich. Uwe
Brandt, Intendant des Grenzland-
theaters, „Öcher Jong“ und „wür-
diger Preisträger“, wie es Figaro-
PräsidentWalter Braun formuliert,
erhält die jecke Auszeichnung.

„Es ist ein Preis, über den man
sich auf den zweiten Blick freut“,
findet Stadtsprecher Bernd Bütt-
gens, der das Ehrentoupet 2009 be-
kam und sich damals zunächst
dachte: „Warum ich?“ Denn
eigentlich war er mit seiner Haar-
dichte noch sehr zufrieden. Und
auch Uwe Brandt war „sehr über-
rascht, dass er die besondere Vo-
raussetzung für das Ehrentoupet –
sprich Haare oder eben weniger
Haare – erfüllt“, erzählt Walter
Braun und lacht.

„Mit eigener Handschrift“

Doch natürlich ist dies nicht die
wichtigste Eigenschaft, die den
Preisträger auszeichnet. Denn wie
Präsident Braun zusammenfasst,

ist er „hu-
morvoll,
eine kar-
nevalis-
tisch en-

gagierte Persönlichkeit und ein
sehr erfolgreicher Intendant mit
eigener Handschrift.“

„Mit Uwe Brandt zeichnen
dieOecher Figaros jemanden
aus, der ein großes Herz für
seine Stadt hat“, sagt Bernd
Büttgens und fügt hinzu, dass
er auch kritisch hinterfragt
und „durchaus mal das eine

oder andere Haar in der Suppe
findet“, was ihn in seinen Augen

ebenfalls als Preisträger qualifi-
ziert.

Als Uwe Brandt selbst im

Vorhinein von Helmut Etschen-
berg gefragt wurde, ob er diesen
Preis entgegennehmen wolle, war
seine erste Reaktion ein typisches
Öcher „Wat?“. „Ich war wirklich
überrascht“, gibt er zu. Dass es die
Absicht der Lustigen Oecher Figa-
ros ist, ihm „diesen Fiffi auf den
Kopf zu setzen“, wie Brandt es for-
muliert, sieht er mittlerweile als
Ehre und freut sich nun sehr auf
die Verleihung am 19. Februar
2017 im Eurogress.

Im Karneval hat Brandt mit den
Sitzungen der Tropigarde und den
4 Amigos neue Maßstäbe gesetzt
und sorgt „für volle Sitzungssäle“,
berichtet Walter Braun. Warum
das so ist, zeigt sich auch bei der
Bekanntgabe: Als die 4 Amigos auf

der Bühne drei ihrer bekanntesten
Lieder singen, ziehen sie das Publi-
kum in ihren Bann – es wird ge-
schunkelt, mitgesungen, und
nicht nur Braun empfindet den
Auftritt als „Gänsehaut pur“.

Einblick in das Programm

Genauso begeistert dieDarbietung
von Jupp Ebert, Preisträger aus
dem Jahr 2012, der mit „Os Oche“
für Tränen der Rührung sorgt. So
bekommen die Zuschauer einen
Einblick in das Programm, das sie
bei der Preisverleihung im Februar
erwartet.

?Weitere Informationen:
www.lustige-oecher-figaros.de

Uwe Brandt (2.v.l.) wird neuerTräger des ehrentoupets. Zu denGratulanten gehören nebenWalter Braun (3.v.l.)
von den Figaros unter anderem auch Brandts Frau kerstin und sohn Jonathan. Fotos: andreas Herrmann

oecher Figaros küren Grenzlandtheater-Intendant und amigo Uwe Brandt zum Nachfolger von Marcus
Baumann als ehrentoupet-Träger. Die Verleihung findet am 19. Februar 2017 im eurogress statt.

„EingroßesHerz für seineStadt“
Dat es D‘röcher FasteloVVenD

Mit neu formierter kommandantur
ist das karnevalskorps oecher
storm unter dem Motto „Fastelov-
vend fiere än für et Leäve liere“ in
die session gestartet. Der neue
kommandant Bernd schaefer
(rechts) ernannte beim ordensfest
seinen Vorgänger Hans-Jürgen Be-
gas (links) zum neuen ehrenkom-

mandanten. 1992war er zumstorm
gekommen und 20 Jahre ein enga-
giertesMitglied der kommandantur
gewesen. seit 2008 führte er das
korps erfolgreich als kommandant
und hat dem storm intern, aber vor
allem in der Öffentlichkeit ein
neues Gesicht gegeben, hieß es in
der Laudatio. Foto: Heike Lachmann

Hans-Jürgen Begas neuer ehrenkommandant

Uwe Brandt empfindet es als
ehre, dass ihmdie Figaros „die-
sen Fiffi auf den kopf setzen“.

Prinzstellt sichbei
denkatholischen
Kaufleutenvor
Aachen. Auch die katholischen
Kaufleute von der Fidelen Aquis-
grana starten am kommenden
Samstag, 19. November, in die
neue Session. Los geht es um20.11
Uhr im Tonnengewölbe des Rats-
kellers. Der designierte Prinz Tho-

mas III. (Jäschke) stellt sich
und seinen Hof-
staat vor. Für den
passenden musika-

lischen Einstieg sorgen
die Originale, die Trou-
badoure und dieGruppe

Tästbild. Den roten Tep-
pich zur anschließenden

Party mit Musik von DJ Lögi
rollt die Schlagersängerin Annabel
Anderson aus. Die Eintrittskarten
kosten zwölf Euro und können per
E-Mail bestellt werden bei tickets@
fidele-aquisgrana.de.

BeiderBörjerwehr
feierndie
VampireKarneval
Aachen. „Oecher Jecke fieremet de
Börjerwehr-Vampire“ lautet das
Motto der Stadtwache Oecher Bör-
jerwehr für die neue Session. Vor-
gestellt wird es beim närrischen
Generalkorpsappell, mit dem die
Börjerwehr am kommenden Frei-
tag, 18.November, in die fünfte
Jahreszeit startet. Die Veran-
staltung mit anschließender
„Jecknight“ beginnt um
19.30 Uhr im Jakobus-Haus,
Jakobstraße 145. Der Ball ist
für alle aktiven, inaktiven
Mitglieder sowie Freunde des
Korps. Ebenfalls wird der Trä-
ger der Josef-Schollen-Ge-
dächtnisplakette 2016/2017 be-
kanntgegeben. Die Eintrittskarten
zum Preis von fünf Euro gibt es per
E-Mail an schatzmeister@boerjer-
wehr.de sowie an der Abendkasse.


